
Örthodorie Rultus mit Ddem Zutbherwort trieb, wurden ım Stilen Veranderungen Ödem
überlieferten Aibeltert DO:  me Se  andıgde Seitentriebe nicht dIie nıeder-
eu  en Austgaben (Yıeues Teitament 3523 Aamburd, Volbibel )534, 3162)), die ff

Zutber ange  oflen, wohl aber die üricher vreformierten epräges, die Fatholi
eutiche (Dietenburger, E, Ulenberg), dıie Zutbers infduß nicht verleudnen Fann.

odernc Aeitrebungen aur Ddenm Bebiete der Xibelverdeutfchung.
Yıach den Ybirrungen der Yufflaärung uns deH erjucen des Dietismus IDALT durch P1Ns

zelne Drivatunternehmungen der en ür eine AXibelrevition ÖRr AHibelgefjelfcharten be:
vreitet MDie Rirchentage vVDon Stuttgart 18$7 verlanaten eine eutiche inbeitsbibel MDer
amburder Hioncrebera arbeitete DOr, BGrundlage IWurvde ÖiE Eanfiteinjche vVOoON J 83'7/
nicht Zutbers Ausgabe vVvon 1545 1592 erbielt die „durchgejehene“ Zutbherbibe ibre endglil-
tiete Geftalt Xijfch bedauert, daß OAds {prachliche eiDand der Rirchenbibe nicht noch zeit-
gdemäßer gemorden HE YVIoch angitlicher jer man in den achlıchen erichtigungen gewejen.
Dennoch jei fte ein er Schritt vormaäarts 3U ea einer richtigen VolfFsbibel. MDer
Tert fei die beite und allen Schichten unjerer Aevolkerung eleichmäaßie verfrändliche Xibel-
verdeutfchung.

Anfchließens befpricbt Rich die modernen Xibelüberfegungen,
„Die deutiche Xibel 155 in ibrer Weiterentwiclung auf der abn bleiben, wve fie

INIE Zuthers Mieiftermert beichritten a eine NEUECTE Üüberfegung Dat bis jeßt die U:
therbibel in ihrer befjonderen Miıyiion entbebhrlich gGemacht.

arl LLL Brundzucge DOer Scriftfprache Zutbers iın
allgemeinver{taäandlidcher Darftellung an Verlag ‘ des
Waifjenhaufes, , alle, {uflage 39)3, 19J)4, J922, 273 I 3060 I
437

TIIEC an dienen als Yzachichlagebu bei der ZutberleFftüre un en die BGrundzüte
der tich entmwicfelnden Schriftfprache Zutbers zujammen, TDIAS 1887 5  uer{t er{chienene YDert
{} ın Ölejer Aurlage entiprechend der Erwerterung der Zutberforfjchung voöllicg neubearbeitet.
EgS handelt fich Brundzütge, nicht eine erfchöpfende Zuther-Grammatir, ür die SO!*
ihungs-VDorausfegungen noch rehlen. m erıren ABand behandelt die Zautlehre 1n
Rechtfchreibung. errayer (tebht dabei DoN der Einwirfung ÖdPr ochdeutfchen Ransleifprache
und Dder VolFsdialekte aur Zutber fomwtie UOoOnN der Unterfcheidung Dder verfchiedenen ADeitand:-
eile un Derioden jeiner Schriftjprache aus. Der ABand behandelt Zutbers Wortlebhre. m
eriten Ubichnitt IrS Zutbers or  A aufgeszeidt. ın Verseichnis brinat jeine eu  en
Woörter, die eine andere AXHildung oder Dedeutung en als in der beutigen Schriftf{prache;
veraltete Stämme uns Wortbedeutungen, mitteldeutiche Sarbung jeines Wortichages;
Aremdwoörter, eren fich eltener als jeine Zeitgenotfjen u10 die meiften beutigen Schrift«
er bedient Von jämtlichen, damals blichen lateint  en WNiodemwörtern mwendet er NUur ein
Sünftel, in der NUuUr e1in 3Zmwanszıaitel SEr umdıinde auch DAs Wort eligion durch



Bottesdienf{t un BottfjeligFeit.,) MDer zıweiteN behandelt die Wortbildung, der drıtte
die Wortbiegung, Zeitformenbildung uns Uum  reibung der Sormen, Mıe aBleDre Pommit
1ım ABand 3Ur Daritelung,. ine eingehende algemeine Rennseichnung des Aques bietet
die Grundlage, MDer Sagpbayu IDIE der or 14{7 der lebendigen mündlichen ede ÖPS
olfes enfnommen. ZO!  er Sınn un natürliches Verbhäaltnis 29000 mebr als grammatıjche
Sorm TDIiE Stelung Dder aBrtelE rıchtet icH nach der etonundg, MDie Täatigfeitsiorm über-
ıvıeOt die Zeiderorm. Aeiım überjegen Dder 1{1 je länger, je mebr beitrebt, die fremde
Rontiirutftion in die eutiche umzugießen, Er hat aber beim Üüberfjegen anders als in jeinen
eigenen erfen) Dder Schachtelung des Deriodenbaus nicht Fonnen, bejonders beiı
den Hriefen Durch en auf der anzel bat Zutber en  en Sagbau gelernt. Srandcdfe
unterjcheidet dreiı Zeitab{chnitte der Üüberjegung: Jo—9)J5$ noch Peine Verdeutichung,
jondern überjegung, Z &— 3 XReinigung des Sagbaus, %, 2—13135 Meijterjcha Ddes
Sagpbaus, Yıur der Deriodenbau macht vVon diejer Entwiclung eine Ausnahme. m zweiıten
uns drıtten 1138 IWDIrS der infache uns meDrraCHhe Sag aqaustührlich behandelt. TIas
YWert chließt mit einer zufammentfajjenden ub über dıie Entwicdlung der Schrift
iprache Zutbers ab m Zautitande, der Schreibweijfe und der Wortbiegung Unfichluß an die
bochdeutiche Ransleifprache, insbejondere der Furjächtijchen, aber auch der taijerlichen un
der Yrordoftthüringens neben feiner thüringijchen undart und der (tarE oftfränkijch gefaärb-
ten jeiner SPltern n ort  aB, Wor  un un Sagbau Anfhluß die lebendige
Sprache Ddes Volfkes. Z i{t denn jeine Sprache ıine echte Volksiprache, bervorgetgangen aus
der AUusdrucdsweijfe Ddes gewöhnlichen Volkes, veredelt durch die des 3u M Dersen Ddes oltes
redenDen Dredigers und umFleidet mit der Schreibweife der hbochdeu  en Ranzszleien. E  Z  utber
IDATr 31DAr nicht Dder Schöptfer der en  en Schriftfprache, aber hat OAaAs unfterbliche [ 4
dienft, den ım Werden beariffenen inheitsproszeß der aqaußeren Sorm der deutichen Schrift
{prache wirFflich vollzsogen un jie binfichtlich des nneren ernes zurückgerührt 3 en 5
ıDrem ewviajunNGenN KMuell der lebendigen prache Ddes Volkes.

Wilbelm Waltber. Zutbhbers deutiche Se{tjchrift 3Ur
Sahrhbundertfeier Dder Xertormation. z YMufl erlin J938, 278

Uum Zutbers Zeiftung richtig 3 werten, gebht Waltber den Wed geichichtlicher Unter-
juchundg Br beginnt mit der deutichen Aibel 1m Yiittelalter: den vereinselten erjuchen vVon

)300, dem Erwachen des Verlangens nach deutichen Aibeln, der Stelung der Firchlichen
Xehörden x Xibeln in der Volksiprache, der veligiöofen Stelung der Unfertiger un Zefer
deutfcher Zibeln, Ddem YWert diejer Üüberfegungen, der gedruckten deutfchen Aibel Dann
er CcE Zutbers ZHeweggründe und eine fprachliche Ausrüftung. YDas Zutber pra
Lich Fon Ddas seittte e1 er4t, als wollte J als fich 1023 en  o dıe Zeilige
Schrift iın möglich(t volfFommenem Deutjch wiedersugeben, Der nroße Sprachmeifter Al
2  Z  utber er{t als AZibe  erfeger Die der überfegung des euen und en Te-
{tamentes einfchließlich der Xevifionen ol „Rein weiter bat cine Rraft und Zeit


